
Landes die Untersuchungsmethoden, rage- zutage gefördert haben durchaus nla
bogen, Tabellenkonstruktionen noch weniger dieser Hoffnung geben, wWeCL al  w L11UI die
auteinander abgestimmt I1, als S1e. Geduld hat, die Betroffenen Priester w1e
uch bei Berücksichtigung der regionalen Be- Lalıen ihre eigenen Einsichten gewinnen
sonderheiten hätten se1in können. lassen.
Soweıilit der Vergleich dennoch riskiert wurde,
scheint zumindest für den deutschen Sprach-
142UI (die Schweiz hat ein1ge Sonderprobleme
in den anderssprachigen Gebieten| ein 1m
großen und SaNnzch ähnlicher Prozefßß voll-
N, ın dem die Bundesrepublik Deutsch-
land dank ein1ger Entwicklungen, die mehr Praxıs
mıit Industrialisierung uUun! Bevölkerungsmobi:-
lität als mıiıt Theologie zusammenhängen,

Wilma Immleroffenbar einen Vorreiter spielt. Umgekehrt:
die spürbare Dominanz ländlicher Strukturen OÖOkumenische Bemühungen 1n 1N7zZ
1n ÖOsterreich un die kantonale Pro-
blemausrichtung 1n der Schweiz lassen 1LLA11- Okumenische Arbeit IN einem Land, In dem
che Modernisierungsprozesse 11UT scchwer der fast Prozent der Bevölkerung der katho-
mıit einiger Verzögerun Fuß fassen. Das lischen Kirche angehören, bringt spezifische
schließt zugespitzte Konflikte einzelnen Probleme mI1t sich Was dieser Schwie-
Iten un! einzelne Personen keineswegs rigkeiten IN der 1ÖöZzese Lamnz ökumeni-
AaUS, sondern provoziert s1e (Kripp, scher Arbeit, Begeznung un pastoralem
Pfürtner) Wirken geleistet wurde un wird, INAX auch
Wiıe uch die üngste, die kommende Priester- für andere einNer Anregung und FErmun-
generatıon schließlich aussehen INas da{ß LerIunNg dienen. ted
s1e. (überall) konservativer se1n

Erfahrungen 21Nes ökumenischen Arbeits-scheint als die Gruppe der Mittdreißiger,
kreises IN Linzreflektiert 1U einen Prozeß, der uch unter

den La1i1en tfeststellbar ist. Auf jeden Fall 1st Beruftlich bedingte persönliche Kontakte, das
die Besonderung, die Distanzıerung des Prie- Bedürfinis, einander auch 1n der Glaubens-
Sters VO  3 den andern schwächer geworden, überzeugung näher kennenzulernen,
Uun:! nichts spricht dafür, daß sich das ın der Ausgangspunkt für einen ökumenischen
absehbarer eıt äandern wird Man vergleiche Arbeitskreis Rahmen des Katholischen
als Indikator twa die Entwicklung der „Klei- Akademikerverbandes Linz, der sich se1it
derfrage“.)] Außerdem 1st 1ın den etzten Jah: 1964 ständig vergrößert hat Waren Zuerst
HCN 1ın allen drei Ländern WEC1111 uch nicht 11UT Katholiken und Lutheraner, erweıterte
überall gleichmäßig die ahl der Lailen- sich der Kreıis Lauft der Jahre auch durch
theologen un!: uch der ständigen Diakone Methodisten un:! Altkatholiken, andererseits
sprunghaft gewachsen. Insofern dürfte sich auch durch Nichtakademiker. In den ersten
die Priesterfrage 1ın einer Weise lösen, die Jahren beschäftigten uLlls VOI allem die klas-
sicher nicht geplant WAal 'und uch nicht sischen Themen der Kontroverstheologie. Da-
S4112 unproblematisch ist) Der Priıester wird bei machten WITr die Entdeckung, dafß das,
weniger als ın den VCISAaNSCHCH Jahrzehnten W as WIT jeweils VO Glauben der anderen
als Priester erkennbar se1N, die deutlichen wı1ıssen meınten, sehr unnNuaNCIert UunNn!:
TeNzen werden verwischt, das Priesterbild VO  D Vorurteilen gefärbt WAal; da{(ß die Nter-
wird auf absehbare eıt 1n der Schärfe seiner schiede vielfach 1n verschiedener etonung
Konturen verblassen. 11a  , erkennen wird, VO  S Aspekten desselben Glaubensinhaltes
dafß uch darın ıne Chance liegt, über- lagen, Ja da{(ß das eigentlich Unterscheidende
leben un: 11CUC onturen gewinnen? Ich oft ein anderer gläubiger Lebens- un TÖM-
meıne, da{(ß die Umi{ragen gerade ın dem, migkeitsstil WAaäl, dem diese verschiedene
WAas sS1e. offen Unbehagen un! Kritik zentulerung VO  5 Aspekten wohl zugrunde
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lag, der ber viel entscheidender WAal, weil der sich häufig auch nach dem Gottesdienst
die N} Persönlichkeit pragte. Diese Er- wieder trifft, 1ine icht unterschätzende

tahrungen überaus befruchtend, icht ökumenische Erfahrung. In einem Stadtteil
1U für e1in besseres Verständnis der jeweils wuchs daraus ein ökumenischer Arbeitskreis,
anderen Kontession und der Menschen, die der zustande brachte, da{fß seit wel
ın ihr leben, sondern auch für e1in vertieftes Jahren Allerheiligen icht mehr getreNNte
Verständnis des eigenen Glaubens in der Totengedenken hintereinander auf demselben
eigenen Tradition und der SAaNZCHN Breıte Friedhof stattfinden, sondern ıne VO:  5 den
Uun: Fülle der unLls VO  5 ott geschenkten Amtsträgern der verschiedenen Kirchen DC-
Geheimnisse. geme1insam gestaltete Feier.
Bald wandten WIT Ul1ls aktuellen Fragen Z
die sich heute allen christlichen Kontftessio- Ausdehnung der ökumenischen Aktivitäten
116  3 1n gleicher Weise stellen. DIe Gespräche In den etzten we1l Jahren ist der Besuch

und sind gerade durch die Verschie- der ökumenischen Gottesdienste zurückgegan-
denartigkeit der Tradition, aus der die 'eil- SCIL DIies insbesondere dann, WC1111 s1e
nehmer kommen, überaus anregend. Wır isoliert M übrigen pfarrlichen Leben e1n-
konnten dabei ber uch selbst erleben, W as mal 1M Jahr 1n der Weltgebetsoktav auf dem
heute jeder weiß, daiß die Kluft zwischen Programm stehen. Das ökumenische Anlie-
verschiedenen Auffassungen innerhalb der SCH müßte 1n der Verkündigung immer WI1e-
Kirche oft größer ist als 7zwischen den KIr- der ZUT Sprache kommen, das Interesse
chen Un daß 1m Grunde dieselben Gräben daran wach halten un! eın ökumeni-
quer durch alle christlichen Kirchen verlau- sches Bewußlstsein In der Pfarrgemeinde ENT-
ten. estehen lassen. In konfessionell gemischten

Gebieten könnten ökumenische Bibelkreise,
ÖOffentlichkeitsarbeit Un ökumenische Familienrtunden USW. un gefördertGottesdienste werden. Okumenische Gottesdienste könnten
Zl Beschäftigung mi1t theologischen Proble- dann für solche Kreise un VO  5 ihnen BG“
INCI, Fragen des konkreten kirchlichen L@e- staltet un:! die Pfarrgemeinde der 1ine be:
bens Uun! Zeitfragen kamen sehr bald Be- timmte Zielgruppe, t{wa kontessionsverschie-
mühungen, die ökumenische ewegung 88 dene Familien, speziell dazu eingeladen WCC]I-

ULSCICI 1özese auf breiterer Basıs för: den
dern Weckung des Interesses un Informa- Kontakte der Amtsträgert1on durch die Presse, begünstigt durch den
Umstand, da{iß unNnserem Kreis 1ne Jour- Um die tsträger der verschiedenen KIr-
nalistin gehörte. Der Arbeitskreis bereitet chen miteinander 1n Kontakt bringen,
mindestens einmal 1m Jahr 1m Rahmen des Iud der Arbeitskreis 1n Linz mehrmals
Katholischen Akademikerverbandes der einem Pfarrertreffen CIn bei dem ein für
SAadINMMEN mit dem katholischen uUun: CVaAaNSC- alle interessantes Problem der pastoralen Pra-
lischen Bildungswerk ıne größere ökumeni- X1S auf dem Programm stand SOWI1eEe ein
sche Veranstaltung 1n 1Lınz VOL, erarbeitet schließendes geselliges Beisammenseıln. Das
die Thematik Uun! bemüht sich CNTISPE- soll Gelegenheit geben, pastorale Erfahrun-
chende Reterenten. SCIL un:! Probleme auszutauschen, wWw1e s1e
Veranstaltung ökumenischer Gottesdienste, sich auf emselben TLerritorium 1n den Ve@OI-
7zunächst 1m Zentrum VO  - Linz; dann WUTI- schiedenen Kirchen ergeben, ber auch, e1iInN-
den Vertreter VO  S Pfarren 4UusSs den verschie- ander persönlich kennen un! miteinander
denen Stadtteilen VO:  - 1Linz einem In- reden lernen un! damit Fremdheit ab
formationsabend eingeladen un: nNngeregt, 7zubauen. Pfarrer, die einander kennen-
solche Gottesdienste auf pfarrlicher Ebene gelernt haben, tun sich viel eichter, mit

halten, W Aas seither unabhängig VO: Ar- Selbstverständlichkeit den Kontakt mit dem
beitskreis geschieht UunN! Tradition geworden Kollegen der anderen Konfession aufzuneh-
1st. DIie Vorbereitung besorgt me1ılst mit den mCN, Wenn ein konfessionsverschiede-
Pfarrern eın konfessionell gemischter KreIls, 115 Paar 1ne ökumenische Irauung wünscht.
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Leider ftehlen bei diesen Treffen ımmer VO  H Adressen un: Gewınnung der Mitarbeit
wieder wichtige Pfarren, W as vermutlich icht der Pfarrer beider Kontessionen einer breite-
11LUI auf terminliche Schwierigkeit, sondern 1C11 Basıs bedarf. Eın zwelter Versuch schei
auch auf mangelndes Verständnis tür die diesen Schwierigkeiten.
Wichtigkeit des Kontaktes mit Kollegen der
anderen Kontessionen zurückzuführen 1ST Theologisches Wochenende
Okumene 1st gerade in einem katholischen Seit den ersten Jahren se1nes Bestehens VCOCI-
Land miıt den ungleichen Größenverhältnis- anstaltet der Arbeitskreis für se1ine Mitglie-
SCI1l der Kirchen der Basıs, die inge der einmal 1m Jahr e1in theologisches WOo:
konkret werden, VO  5 besonderen Schwie- chenende, e1in Thema gründlicher be-
rigkeiten belastet. Katholischerseits bisweilen arbeiten, die Gemeinschaft intensiver
das Gefühl: diese kleinen Minderheiten sind pflegen uUun! dem Erlebten 1 gemeinsamennicht wichtig, un! gibt viel andere Gebet Ausdruck verleihen.
Arbeit ; se1ıtens der nichtkatholischen Deno- Aufgrund eiINer Anregung der Okumenischen
mıinatıonen die Nngs der Minderheit, VOI Kommissıon der 1Özese L1inz suchten WITr
der Umarmung der großen Schwester A VOI Jahren Kontakt mit anderen ökumeni-
drückt werden, das Bedürfnis, INIMECIN- schen Arbeitskreisen un:! luden S1e. die-
zurücken und sich abzuschließen ZUT Erhal- SC Wochenende e1nN. Die über Teilneh-
e(ung der eigenen Identität, 1n manchen Ge- HGT diesem Treiten tauschten ihre Ertah-
genden geprägt VO:!  - den Erfahrungen der IULNSCIL auS, besprachen die gemeinsamen
Vorfahren 1n Verfolgungszeiten. Anliegen und informierten anschließend die

kirchlichen Obrigkeiten durch einen
ITste ökumenische Telefonseelsorge menftfassenden Bericht. Diese Treften VO  H

Als 1966 VO: Seelsorgeamt AaUus die Frrich- ökumenischen Arbeitskreisen (gemischte
LUNg eINES Notrufdienstes Telefonseelsorge Bibelkreise, Jugendkreise, Kreıise kontessions-
geplant wurde, regten Mitglieder des Oku: verschiedener Ehepaare, Gesprächskreise,
menischen Arbeitskreises . die evangeli- theologische Kreise USW.) werden fortgesetzt.
sche Kirche ZU Mitarbeit einzuladen, da{ß Der Arbeitskreis 1n Linz wird ber unab-
diese Einrichtung als ökumenische hängig davon die Tradition seiner jährlichen

Wochenenden fortsetzen, weil S16 einem Be-Telefonseelsorgestelle 1m deutschen Sprach-
LAUIMN errichtet werden konnte. Mitglieder des dürfnis entsprechen und für das Leben die-
Arbeitskreises stellten sich ZUI Mitarbeit A SCS TreIses wichtig sind.
Verfügung. Das VOIANSCZANSCHC, bereits wel Im Lauf der Jahre ist der Kre1s ständig SC-
Jahre dauernde ökumenische Gespräch des wachsen. Eine Teilung wurde notwendig un!
Arbeitskreises hatte die Voraussetzungen EG auf verschiedene Weise versucht. Zunächst
schaffen, die 1ine solche Zusammenarbeit C171 - wurden für die monatlichen Zusammen-
möglichten un:! azı ermutigten: die ennt- künfte jeweils wel ermıine mıit emselben
N1s der gegenseitigen theologischen und pa- Thema angeESETIZT und zweimal 1 Jahr alle
storalen Posiıtionen UunNn! das Vertrauen auf die Mitglieder IM! eingeladen. |)as be-
Fairneß der jeweils anderen Seite. Es C1- währte sich nicht Die Teilnahme nahm ab
weist sich als fruchtbar tür diese Zusammen- Man wußte nIie) WeIl L1a  - einem be-
arbeit auf sozialem Gebiet, da{ß S1e weiıter stimmten 1ermın treffen würde. EKın näch-
VOMm ökumenischen Gespräch begleitet wird Ster Versuch Wal, Te1 Kreıse mi1t verschiede-
1968 Iud der Okumenische Arbeitskreis nach CS Thematik bilden, wobei jeder sich
eingehender Vorbereitung erstmals konfes- Begıinn des Arbeitsjahres entscheidet, in
sionsverschiedene Ehepaare einem WOo- welchem n} Kreis(en] mitarbeiten will,
chenende ein. Es zeigte sich dabei, w1e NOLT- Deli lImmer möglich ist, uch einmal einen
wendig un:! fruchtbar 1ne solche gemeinsame anderen Kreılis besuchen. Jede Gruppe
Bemühung ZUTI Bearbeitung der speziellen ist eın konstanter Personenkreis uUun! arbeitet
Probleme konfessionsverschiedener Ehepaare ein Jahr lang monatlich derselben Thema-
ist, ber auch, da{fß die reın technisch-orga- tik | Voriges Jahr bearbeitete eın Kreı1ls
nisatorischen Schwierigkeiten Ww1e Eruieren die Amterfrage Hand der Dokumen-
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tatıon der ökumenischen Universitätsinsti- Eröfinungen VO:  } Einrichtungen des Erzıie-
tute „Reform un! Anerkennung kirchlicher hungswesens, des Verkehrs, der Freizeit, der

Wirtschaft, gemeinsame Totengedenken USW.Amter“, eın Kre1s hatte das Thema „Gebet“
der dritte besprach praktische Fragen der Ge- Eiıne dritte („ruppe befafßte sich mit der
meindebildung.) DiIie Kreise arbeiten mit Durchführung der VO:  S der Gemischten Kom-
Freude, doch konnte die Schwierigkeit, ınen m1sSs1ıon für ganz Österreich beschlossenen

groß gewordenen Kreıis teilen müssen, Richtlinien tür 1ne gemeinsame Pastoral
icht befriedigend gelöst werden. kontessionsverschiedenen Paaren. /u geme1n-

Vorüberlegungen wurde eın größe-
Organisatorisches ICN Kreıis (30) evangelischer un katholischer

Amtsträger, besonders A4UusSs den kontessionellAls Organisationsform hat sich folgendes be-
währt eın jährlich wechselnder Vorsıitz, bei gemischten Teilen der DIiÖzese, eingela-
dem sich die Kontessionen abwechseln. Den den, der 1n mehreren Zusammenküntten Vor-

schläge ausarbeitete, die dann den Kirchen-wel Vorsitzenden steht e1n Planungsteam
ZUT eite, das sS1e bei Bedart sSammMmMeNIUu- leitungen vorgelegt un! VO  5 ihnen gebilligt

wurden. Diese Besprechungen selbstten. Jeder der drei Kreise hat einen Ver-
antwortlichen, der einlädt, den Abend leitet allein als Intormation über die beiderseitigen

Auffassungen un!: Praxis, Klärung VO:  - Miß:und den Kreıls zusammenhält.
FÜür die gedeihliche Entwicklung des Arbeits- verständnissen un! kirchenrechtlichen Pro-

blemen un:! persönliche Kontaktauftfnahmekreises ist als Hintergrund eine gute UOrga-
csehr wertvoll.nısatıon un!: 1n gut funktionierendes Se-
Für die verschiedenen Teile der 1Öözese über-kretariat lebensnotwendig.

Das Sekretariat des Katholischen Akademiker- nahmen Je e1in katholischer und e1in EVAaNZC-
verbandes steht auch dem ökumenischen Ar- lischer Geistlicher die Aufgabe, regionale SC-

ZUbeitskreis für die technische Abwicklung ZUTI mischte Seelsorgerkreise bilden
Verfügung. Monatlich werden alle Mitglie- weck der breiten Intormation und der DC-
der über die ermıine un:! SCHNAUC Thematik meinsamen Überlegung, w1e die gemeinsame
aller drei Kreıise intormiert. Der Arbeitskreis Pastoral ekenntnisverschiedenen Paaren
ist kein geschlossener Kre1s, ber auch icht auft okaler Ebene durchgeführt werden soll
allgemein zugänglich. Wer jemanden einla- Es wurde ein Informationsblatt tfür die e1ist-

lichen un:! die Gemeinden SOWI1e 1n€es fürden will, bespricht 1€eSs vorher m1t der Pla-
NUnN:  PDC un! dem eigenen Kre1s. konfessionsverschiedene Brautpaare Ül

mengestellt, das den Seelsorgern beider KIır-Fın Großteil der Mitglieder des ökumeni-
schen Arbeitskreises 1n Linz arbeitete der chen 1n entsprechender ahl zugeschickt
Okumenischen OmmM1sSsSION der Linzer DIö wird Bezüglich Ehevorbereitung kam 1inNnallı

zesansynode miıt un:! brachte se1ne öku- überein, den konfessionsverschiedenen Paa-
ICIL, gleich ob s1e katholisch der evangelischmenischen Erfahrungen e1in. Mehrere VO.  5

ihnen sind 1U auch Mitglieder der Bera- heiraten wollen, VO dreiteiligen katholi-
ter der VO  3 der Synode beschlossenen un! schen Brautunterricht den medizinischen und
inzwischen bereits über wel Jahre arbeiten- juristischen eil anzubieten, der theologische
den Okumenischen Kommission der D16- eil soll VO evangelischen und katholischen
CSsS«C Ianz. Pftarrer geme1ınsam der hintereinander DC-

staltet werden. DIie altkatholische Kirche uUun:!
Aktivitäten der Okumenischen Kommi1ssıon die methodistische Kirche schlossen sich die-

der 1ÖöZese Linz SC  ; Vereinbarungen
F1n Arbeitsteam untersuchte die ormulare Im Herbst 1974 lud die Kommissiıon die
un Agenden der verschiedenen Kirchen auf ökumenischen Kreise Unı die Ortsansässıge
ökumenisch anstößige Formulierungen un! Bevölkerung einer ökumenischen Wande-
unterbreitete den zuständigen Stellen nde- IU 1M konfessionell gemischten Salzkam-
rungsvorschläge (es 1U sehr wenige]. e1n, das gemeinsame nterwegs-
Eine andere Arbeitsgruppe arbeitete Formu- se1n der Kirchen ZU Ausdruck brin-
lare AUS für gemeinsame Einweihungen un! CN Dem brüderlichen Sich-Finden, egen-
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seitig-Ermutigen un:! -Stimulieren auf dem Taufe führen. „In diesem Taufgespräch
geht darum, dafß das Wesen der TauftfeWeg mit dem einen Herrn wollen die kıu-

menischen Bemühungen 1n Oberösterreich besprochen wird uUun! die A4UusSs der Taufte sich
dienen. ergebenden Aufgaben für den Christen e

aufgezeigt werden“
Valentin Doering Allerdings 1st der Pfarrklerus bei der Größe

un! Vielschichtigkeit der heutigen Pfarreien
Beftähigung Vo  b Laien überfordert, WCLLL alle anstehenden 'auf-

gespräche selbst führen sollte.Taufgespräch
[ Jas Taufgespräch-Seminar der „  J]ener Die Intention des Taufgespräch-Seminars
Theologischen Kurse‘“ Be1 dieser offenkundigen Überforderung des
Im Arbeitsjahr 974[/75 veranstalteten die Pfarrklerus hinsichtlich der Taufgespräche
se1it nunmehr 25 Jahren bestehenden „WiIle- SetrzZtTe das Bemühen des Seminars e1N, indem
NeTtr Theologischen Kurse“* erstmalig ein1ge versuchte, interessierte und verantwort-
Seminare Z Einführung Von ınteressietrtten liche La1en tür diesen konkreten Gemeinde-
Laien in die Problematik und Praxıs der dienst, den das Taufgespräch darstellt,
Taufgespräche un In die wichtigsten TO- befähigen
raltheologischen Fragen, die sich INn diesem Als Zielgruppe hatte das Sem1inar ein breites
Zusammenhang stellen. Im folgenden hbe: Personenspektrum VOI ugen Diakone,
schreibht der Leiter dieser Seminare Konzenpt, Pastoralassistenten un! -assıstentinnen ee!
Ablauf und Erfahrungen mi1t dem eT1sSten die: sorgehelferinnen], Kommunionspender(innen],
ST Seminare, das 1in e1INer Reihe VOILIl sechs Mitglieder des Pfarrgemeinderates, des
Abenden veranstaltet wurde ıund inhaltlich Liturgiekreises, einzelner Aktivitätsgruppen,
WIE methodisch schr gut geei1gne erscheint, ebenso JjJunge Ehepaare, ehemalige Teilnehmer

Laien Taufgesprächen befähigen. der „Wiener Theologischen Kurse“ UunN! Per-
rted ähnlicher Verantwortlichkeiten un!

Interessen.
Welche Überlegungen ührten diesem Das Gesamtziel des Taufgespräch-Seminars,

nämlich die Befähigung ZUT Führung einesSCM1INAT, und w1e wurde durchgeführt?
Taufgespräches, läßt sich näherhin 1n tol:

Die Neue Ordnung der Kindertaufe gende Teilziele autfschlüsseln:

Durch den Beschluß der Bischotskonterenzen DIe Teilnehmer sollen miıt der Theologie
der deutschsprachigen Länder, ab Oktober der Taufe 1n einer Weise gemacht

werden, daiß die Lehre der Kirche deutlich1972 die LECUC Ordnung der Kindertaute VOCI- wird, dafß ber uch die heutige Pro-
bindlich einzuführen, kamen auft die Seel- blematik 1ns Bewulßlstsein C
SOISCI, die Eltern un die Gemeinden wich- Die Teilnehmer sollten mit

Theoretikern un! Praktikern nach Formentige Au{fgaben Es handelte sich Ja bei der suchen, w1e theologische Inhalte ausgesagtNeuordnung der Taufzeremonien nicht 11UI Un mitgeteilt werden können (Sprach-
ein1ıge außere Retuschen, sondern das un! Kommunikationsprobleme]).

Bemühen, die Theologie der Taufe tieter 1n DIie Teilnehmer wurden gebeten, ihre Ge-
meindesituation möglichst konkret 112ZU-das Bewußlflstsein der Gläubigen verankern,

die liturgischen Strukturen der Taufspendung geben, damit dieses Sem1nar un mögliche
Fortsetzungen 1n der Anlage un! 1 Ver-

einsichtiger werden lassen un! die O- lauf basisbezogen bleiben.
Als pragmatisches jel hatte das Seminarralen Ansatzpunkte Un Aufgaben klarer

sehen.
Wiener Diözesanblatt 110 1972) 7, 148

Um diesem pastoraltheologischen Anliegen 1n Dalß CS sich bei der Zulassung VOoONn Lalen ZUTI Tauf-
gesprächsführung icht LLUI e1in AUS der Not gebo-der Verwirklichung näher kommen, „Zugeständnis“ handelt, sondern eine Mit-

sind durch die NCUC Taufordnung die Seel- eIaNtWOILUN:! des Laien, die 4usSs e1INeTr eINEeUVETTIE] Sicht
seiner tellung und ufgaben 1n der Kirche sich Tgibt,SOTgCI gehalten, mit den Eltern Ibzw. Paten! se1 1ler L1LUI Rande vermerkt. Be1 der Planung des

en Taufgespräch VOI der beabsichtigten SemM1INATS wWwWAar diese Ansicht unangefochten eine VOor-
ausSsSetzung der Überlegungen er Beteiligten.
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